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1. Freunde

»Guten Morgen, Esseri!«, ertönte eine fröhliche Stimme. »Ha-
ben die Götter das nicht wunderbar eingerichtet? Kaum hat
man eine Nacht lang geschlafen, ist das, was vergangen ist, in die
Ferne gerückt, der Kummer und die Sorge des Vortags sind ge-
mildert. Das sanfte Licht der Sonne gibt einem neue Kraft und
neuen Mut. Was war, ist vorbei, und ein neuer Tag beginnt!«

Armin.
Ich hätte ihn erschlagen können. Ich war geneigt, die Decke

über meinen Kopf zu ziehen und mich auf die andere Seite zu
drehen, aber ich kannte diesen Quälgeist, das würde ihn nicht ab-
halten.

»Warum bist du nicht im Palast bei deiner Verlobten?«, fragte
ich, während mein ehemaliger Diener mit den hölzernen Läden
der raumhohen Fenster zum Innenhof unseres Hauses klapperte
und helles Licht in mein Zimmer strömen ließ.

»Weil Ihr, Esseri, mich mehr braucht als meine Liebste. Ihr
habt es weit gebracht, aber ohne meine Hilfe seid Ihr in dieser
Stadt verloren wie ein kleines Kind, das sich im Wald verirrt.«

Ich richtete mich im Bett auf, öffnete ein Auge, um Armin vor-
wurfsvoll anzusehen. Er war wieder als mein Diener gekleidet:
eine blaue seidene Hose, Stiefel, die eine seltsam geschwungene
Spitze hatten, ein weißes Hemd und eine blaue Weste mit golde-
nem Brokat. Zu bunt, wenn man mich fragte. Was sein farben-
prächtiges Erscheinungsbild anging, hatte mein Diener jedoch
bislang wenig Rücksicht auf meine Meinung genommen. Mit
solchen Dingen, meinte er, kannte ich mich nicht aus. Über all-
dem trug er ein locker fallendes, weißes Gewand, einen Burnus
mit einer leichten Haube, die im Moment zurückgeschlagen war
und nur dem Zweck diente, das Licht der Sonne abzuhalten. So
ähnlich wie Fensterläden – wenn sie nicht gerade zur Seite ge-
schoben wurden.
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»Also das hältst du von deinem Herrn, ja?«, fragte ich, gähnte
dabei und warf einen bedauernden Blick auf die linke Seite des
Betts, wo das zerknitterte Laken immer noch nach Leandra roch.
Ich erinnerte mich vage daran, dass sie aufgestanden war und ver-
geblich versucht hatte, mich ebenfalls dazu zu bringen. Ich weiß
nicht, wie lange es her war, dass ich hatte ausschlafen können,
und wenn Armin nicht gekommen wäre, hätte ich es bestimmt
noch länger im Bett ausgehalten.

Dieses Haus war ein Geschenk des alten Emirs, Erkul des
Gerechten, des Vaters von Faihlyd, die vor wenigen Tagen zur
Emira gekrönt worden war. Es war ihr sechzehnter Geburtstag
gewesen, und da sie in der ganzen Stadt beliebt war, gab es ein
großes Volksfest; für einen Tag lang schien es, als hätte die Gol-
dene Stadt nur diese eine Seite: fröhlich, ausgelassen und frohge-
mut. So prachtvoll sich Feier und Krönung auch anließen, genau
an Faihlyds Freudentag hatte sich eine finstere Intrige offenbart:
Ihre ältere Schwester Marinae war unter den Einfluss eines Ne-
kromanten geraten – oder eines Seelenreiters, wie man diese ab-
scheulichen Diener des Namenlosen hier in Bessarein nannte –,
und hatte den Thron des Emirats für sich beansprucht.

Wer immer Marinae beherrscht hatte, besaß große Macht,
trotzte dem Emir und seinem Wunsch, Faihlyd zur Emira zu er-
nennen, und hatte dabei fast den gesamten Thronraum in seinem
Bann gehalten, bis die Götter selbst eingriffen, zum einen, indem
sie ein deutliches Zeichen gaben, wer ihre Gunst besaß, zum an-
deren durch die wundersame Wiedergeburt eines jahrhunderte-
alten Geistes.

Dies war wohl das größte Wunder, das ich je gesehen hatte.
Helis, die Schwester Armins, war in die Fänge eines solchen
Nekromanten geraten, er hatte ihr die Seele gestohlen und damit
auch das Talent, mit Tieren zu reden. Was von Armins Schwester
übrig blieb, war eine junge Frau mit einfachstem, aber liebevol-
lem Gemüt. Da man ihr auch das neugeborene Kind genommen
hatte, war sie als Faraisas Amme im Thronsaal zugegen gewesen.

Dort hatte sie Eiswehr berührt, eine magische Waffe, ein
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Bannschwert, das einst von Askannon geschmiedet worden war,
dem mächtigen Magier und Herrscher über ein legendäres Reich.
Und in jenem Schwert war auf unerklärliche Art und Weise der
Geist von Serafine gebunden, der Zeugmeisterin des Ersten
Horns, mit dem alles seinen Anfang genommen hatte.

In dem Moment, da Helis das Schwert berührte, fand der
Geist dieser Soldatin ein neues Zuhause in dem entseelten Kör-
per der jungen Frau, und Serafine wusste sehr gut, wie man mit
Seelenreitern zu verfahren hatte. Ihr Eingreifen hatte das Emi-
rat gerettet und wahrscheinlich auch uns, selbst wenn es dazu
führte, dass Faihlyd ihrer eigenen Schwester den Kopf abschla-
gen musste. So verlor die Emira ihren Vater, dessen krankes Herz
all das nicht verkraftete, und eine geliebte Schwester im gleichen
Moment. Dabei hätte es der bedeutsamste und schönste Augen-
blick ihres Lebens sein sollen.

Armin – Diener, sprachgewandter Witzbold und Führer einer
Schaustellertruppe, Fürst des verbotenen Hauses des Adlers –
war zugleich auch der heimliche Verlobte, wahrscheinlich sogar
Gemahl der Emira. Auf der Suche nach seiner geraubten Schwes-
ter Helis hatte sein Weg den ihren gekreuzt. So waren Armin,
ein Gaukler, und Faihlyd, die Tochter eines Emirs, Verbündete
und nun auch Liebende. Denn kurz vor der Krönung hatten sie
sich, von allen unbemerkt, an Bord meines Schiffes, der Lanze
des Ruhms, getraut. Das letzte Mal hatte ich die Emira Faihlyd vor
drei Tagen gesehen, als die Krönungsfeierlichkeiten, die wegen
des Zwischenfalls vom Vortag abgebrochen worden waren, einen
Tag später ihre Fortsetzung fanden. Ihre Trauer war spürbar, und
auch Armin war niedergeschlagen, weil es ihm nicht gelang,
seine Liebste aufzumuntern.

Ihn jetzt so wohlgemut zu sehen, war schön, aber dass er solch
gute Laune ausgerechnet an diesem Morgen zur Schau stellte,
war mir nicht ganz so willkommen.

Das Gebäude war einst die Münzerei des Alten Reichs in
Gasalabad gewesen. In vielerlei Hinsicht war der Baustil unver-
kennbar, die präzise gesetzten Steine brauchten keinen Mörtel,
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schienen für die Ewigkeit gebaut. Es war, wie oft bei imperialen
Bauten, von achteckiger Struktur, mit einem Innenhof. Die Fens-
ter an der Außenwand waren klein und wehrhaft; schwere Läden,
stabil verschlossen und verriegelt, erschwerten den Zugang. Die
Außenmauer war, wie bei vielen Gebäuden der Goldenen Stadt,
mit glasierten Ziegeln verziert, sie war hübsch anzusehen – und
bot zugleich keinerlei Halt für ungeladene Gäste mit Kletterkün-
sten.

Der Innenhof hingegen war weit und luftig, ein Brunnen plät-
scherte dort im Sonnenlicht, umgeben von einem Ziergarten,
dessen Rosen die Luft mit einem süßen Duft erfüllten.

Die Fenster meines Raums führten in eben jenen sonnen-
durchfluteten achteckigen Innenhof. Vor wenigen Tagen war
dort alles verdorrt gewesen, der kleine Brunnen ausgetrocknet,
aber durch das Wort des Emirs hatte sich eine wundersame
Wandlung vollzogen: Eine Geste des Herrschers hatte das Haus
in erstaunlich wenigen Tagen von einem verfallenen Gemäuer in
ein herrschaftliches Domizil verwandelt.

Unser Haus lag am Platz des Korns, unweit des Hafens. Gasa-
labad schlief nie, und außerhalb unserer Mauern wurde das Korn
verladen, das die Goldene Stadt am Leben hielt. Doch das Rol-
len schwerer Wagenräder, die Rufe der Händler oder die wort-
reichen und blumigen Beschwerden über den Preis der Waren
drangen nur als ein fernes, gedämpftes Rauschen an mein Ohr.

Sonnenlicht fiel in den Raum und zeigte mir eine Pracht aus
polierten Bodenhölzern, kostbaren Möbeln aus Rosenholz, einen
kleinen Schreibtisch an der Seite sowie einen reich verzierten
Schrank, in dem sich kostbare Gewänder befanden, die meisten
von ihnen aus Seide, einem Stoff, den sich in meiner Heimat nur
Könige und reiche Handelsherren leisten konnten.

Gähnend erhob ich mich, wickelte mir die leichte Decke um
die Lenden und trat durch die geöffneten Fenster auf den um-
laufenden Balkon des Innenhofs, wo auch Armin stand. Für den
Moment war er still und hielt den Blick hinab in den Innenhof
gerichtet.
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Ich trat neben ihn und folgte seinem Blick. Dort unten auf
der Bank saßen Leandra, die Liebe meines Herzens, und Faihlyd,
die Emira von Gasalabad, und unterhielten sich leise, Faihlyd
mit vielen schnellen Gesten, blitzenden Augen und schnellem
Lächeln, Leandra ruhiger, aber nicht minder eindringlich. Hier,
in der Abgeschiedenheit des Innenhofs verzichtete Leandra auf
die Perücke, die sie sonst in der Stadt tragen musste. Kurzes
Haar war in diesem Land ein Zeichen von Schande, und Lean-
dras schönes langes Haar war im Kampf gegen einen Nekroman-
ten und Verräter verbrannt. Weit weg von hier, in einem alten
Tempel, in den eisigen Höhlen unter den Ausläufern der Don-
nerberge. Auch sie selbst war verbrannt, aber die Macht des alten
Wolfsgottes hatte ihr die Gesundheit wiedergegeben und ihre
schweren Wunden spurlos verschwinden lassen, nur ihr Haar
war noch nicht wieder nachgewachsen.

Jetzt war es wie ein weißer Helm, nicht mehr als einen Finger-
breit lang, ein leichter, feiner Flaum, den ich gerne unter meinen
Händen spürte. In Leandra floss das Blut der Elfen, sie war groß
und schlank, ihre Ausbildung als Maestra und Schwertkämpfe-
rin hatte ihr Haltung und Muskeln verliehen. Faihlyd hingegen
war eher klein und zierlich, mit langem pechschwarzen Haar und
durchdringenden dunklen Augen, die lachen oder weinen konn-
ten und denen währenddessen doch nichts entging.

Sechzehn Jahre war sie alt, hatte den Bruder, die Mutter und
nun auch den Vater durch einen Anschlag verloren und stand
selbst unter ständiger Bedrohung, ermordet zu werden. Den-
noch hatte sie stets ein warmes Lächeln für jeden, und obwohl
sie von stürmischem Wesen war, strahlte sie eine Freundlichkeit
und zugleich Verlässlichkeit aus, die selten bei jemandem ihres
Alters zu finden war. Auf den Straßen von Gasalabad nannte
man sie die Hoffnung Bessareins, und wenn die Götter es fügten,
dann war sie in wenigen Wochen nicht nur Emira des größten
Emirats, sondern Kalifa des ganzen Reiches. Wenn die anderen
acht Emirate ihrer Wahl zustimmen würden. Dies war nötig,
weil der alte Kalif vor wenigen Monden ohne Erben verstorben
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war. Wo es eine Krone zu gewinnen gab, waren Intrigen, Verrat,
Lüge und Mord nicht weit. Gerade als ich zu ihr hinab sah, lachte
sie, einen Moment später folgte Leandras glockenhelles Lachen:
Die beiden Frauen verstanden sich. Beide trugen sie eine enorme
Verantwortung auf ihren Schultern.

»Ich freue mich, die Emira Faihlyd so wohlgemut zu sehen«,
sagte ich leise zu Armin.

Er warf mir einen Blick zu und ein leichtes Lächeln. »Das hat
einen Grund, und der hat uns auch hierher geführt.«

»Was ist das für ein Grund?«, fragte ich und streckte mich. Es
knirschte und knackte vernehmlich. Mein verfluchtes Schwert,
ebenfalls ein Bannschwert aus dieser unheimlichen Schmiede
Askannons, gab mir mit jedem Leben, das es nahm, einen Teil
meiner Jugend zurück, dennoch fühlte ich mich manchmal noch
älter, als ich es ohnehin schon war.

Er seufzte und wandte sich mir ganz zu. »Esseri«, begann er
leise. »Wisst Ihr, was ein gekröntes Haupt am meisten vermisst?«

Ich konnte es mir denken und nickte nur.
»Freundschaft ohne den Dolch im Ärmel«, fuhr Armin fort.

»Leben zu können, wie es das Herz gebietet und nicht, wie die
Krone es verlangt. Auch die Blume Eures Herzens, Essera Lean-
dra, verfolgt ein Ziel, auch sie handelt nicht ohne Eigennutz,
doch ihr Ziel und ihr Handeln stehen nicht im Widerspruch zu
dem meiner schönen Löwin. Eure Freundschaft ist mir mehr
wert, als Ihr es denken könnt, und so ist es auch bei meiner
Blume. Allein diese Freundschaft ist schon genug für sie, und
auch für mich. Die Ruhe dieses Gartens zu suchen, zu wissen,
dass man unter Freunden ist und hier niemand einen Dolch im
Ärmel trägt – ein weiteres Geschenk von unschätzbarem Wert.«
Armins hageres Gesicht war ernst, als er mir tief in die Augen
sah. »Freundschaft und Liebe sind Güter, die man nicht kaufen
kann, selbst für all das Gold nicht, das in ihren Schatzkammern
liegt.«

»Also wollt ihr etwas von uns«, sagte ich mit einem Lächeln,
um meinen Worten die Spitze zu nehmen.
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Er seufzte. »Musstet Ihr es so auf den Punkt bringen?«, fragte
er mit leichtem Vorwurf in der Stimme, aber auch er lächelte.
Manche Dinge waren eben so.

Aber das, was er vorher gesagt hatte, fühlte sich wahr an, und
er hatte damit auch recht. Freundschaft allein ist schon ein hohes
Geschenk. Armin war ein Mann mit vielen Gesichtern. Im Ver-
gleich zu mir war er drahtig, sein Kopf war bis auf einen Zopf
rasiert, er trug Tätowierungen und einen kleinen Spitzbart, der
lustig zuckte, wenn er sprach. Ein kleiner Mann, der einen leicht
zum Lächeln brachte und den man noch leichter unterschätzen
konnte. Hinter diesen dunklen Augen lag ein wacher Geist, der
mindestens so wendig war wie seine Zunge.

In einem Ritual war er von seiner Familie für tot erklärt wor-
den, um allein aufzubrechen, seine entführte Schwester zu su-
chen. Er wusste, wen er jagte: ein Ungeheuer, einen Nekroman-
ten und Seelenreiter. Jemanden, der vom Namenlosen verführt
und von allen anderen Göttern verflucht worden war, einen Geg-
ner, gegen den er kaum gewinnen konnte. Dennoch war es letzt-
lich Armin gewesen, der den Nekromanten Ordun besiegt hatte.
Dieser hatte seiner Schwester die Seele geraubt und auch mich
beinahe mit einem schrecklichen Kuss bezwungen.

Mit meinem Schwert Seelenreißer hatte er Ordun gezwun-
gen, die geraubten Seelen freizugeben, darunter auch die Seele
seiner Schwester, die so endlich den Weg zu Soltars Toren fand,
dem Gott, dem ich doch recht widerwillig diente und der die
Seelen der Toten in ein neues Leben führte.

In Armin steckte so viel Unterschiedliches, dass ich ihn wohl
kaum jemals richtig kennenlernen würde. Aber ich spürte, dass
er wirklich mein Freund war.

»Was ist es, Armin?«
»Es geht um eure Mission, eure Ziele und um unsere Bestre-

bungen. Es geht um Feinde und Freundschaft, um Vertrauen und
Verrat. Eure Freundin Sieglinde macht vielleicht eine Ballade
daraus, und es wäre eine spannende Geschichte.« Er seufzte er-
neut. »Wir wissen, dass ihr nicht gerne hier in unsere Fallstricke
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verwickelt seid. Ihr bleibt, weil wir euch baten, unserer Hochzeit
beizuwohnen, ihr habt meiner Löwin mehrfach das Leben geret-
tet, euer eigenes riskiert, und doch wollt ihr nur eines: so schnell
wie möglich mit eurem Schiff nach Askir reisen.« Er sah mich
offen an. »So habt ihr unsere Feinde zu den euren gemacht und
vielleicht eure Feinde zu den unseren. Vielleicht ist es einerlei,
und es sind ohnehin unser beider Feinde. So scheint es zumin-
dest. Was meine Löwin mit Eurem Greifen bespricht, ist genau
das, was ich Euch sagen will: Es gilt eine Allianz zu schmieden
zwischen dem Greifen, dem Einhorn und der Rose, dem Löwen
und dem Adler.«

Er schwieg und sah mich fragend an. Ich nickte nur leicht und
lächelte beruhigend, ich fand nichts an seinen Worten, gegen das
ich mich verwahren wollte.

»Gasalabad ist die Perle Bessareins. Kein anderes Emirat
kommt ihr an Größe, Schönheit, Reichtum und Macht gleich –
und an Schatten. Selbst wenn Faihlyd in ihrem Streben scheitern
und nicht Kalifa werden sollte, so ist sie dennoch eine Macht und
auch außerhalb der Grenzen ihres Reichs nicht ohne Einfluss.«
Er sah zu mir. »Was sie Eurer Liebsten gerade verspricht, ist,
diesen Einfluss und diese Macht an die Seite der Rose von Illian
zu stellen. Eine Allianz zwischen unseren Häusern und eurem
Königreich. Ob sie nun Kalifa sein wird oder nicht, auch Faihlyd
wird nach Askir reisen und im Kronrat ihre Stimme für Euch
erheben. Esseri, Havald, Freund. Sie hält immer ihr Wort. Es ist
von Gewicht.«

»Ich führe kein Haus, Armin. Aber ich begrüße diese Allianz.«
»Das wird sie erfreuen. Aber es kann nicht stimmen, dass Ihr

kein Haus führt. Die Maestra erzählte mir etwas anderes. Ihr seid
ein Graf, Ihr führt die Rose und das Einhorn als Wappen. Ihr
dient der Rose von Illian, Eurer Königin Eleonora, seit ihrer Ge-
burt. Ihr tragt Titel, alte Titel, die auch in unserem Reich noch
bekannt und anerkannt sind, ehrenhafte Titel, die, würdet Ihr sie
nutzen wollen, Euch viele Türen öffnen würden. Bewahrer des
Reiches…«
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Ich schüttelte den Kopf. »Wenn jemand der Paladin unserer
Königin ist, dann ist es Leandra. Sie trägt Steinherz, das Reichs-
schwert, und sie ist es, die für unsere Königin spricht.« Ich legte
meine Hände auf das sonnenwarme Geländer aus kunstvoll be-
arbeitetem Stein und sah in den Garten hinunter. Dort schaute
Leandra auf, begegnete meinem Blick und lächelte. Ich lächelte
zurück und genoss diesen kurzen, vielsagenden Blickwechsel.
Auch Faihlyd schaute auf, sah uns am Geländer stehen, schenkte
uns beiden ein strahlendes Lächeln und Armin einen speziellen
Blick. Sie winkte sogar, und ich hob die Hand zum Gruß.

»Ohne Leandra wären wir nicht hier«, sprach ich leise weiter.
»Sie ist es, deren Mission wir folgen. Sie ist es, die das Unmög-
liche will: Hilfe gegen Thalak und die Befreiung unserer Reiche.
Vielleicht ist das sogar möglich. Niemand weiß, was die Zukunft
bringt. Aber wenn es gelingt, dann ist es ihr Werk.« Ich seufzte.
»Was sie nicht wahrhaben will, ist, dass Roderic von Thurgau ge-
storben ist. Er starb in einer Schlacht, umgeben von guten Män-
nern und loyalen Freunden.« Ich machte eine hilflose Geste.
»Ich kann es nicht anders sagen, nicht anders erklären. Graf von
Thurgau starb mit den vierzig Getreuen an jenem Pass. Es ist
undenkbar, dass er überlebte. Es wäre ein Verrat an jenen, die mit
ihm fielen.«

Armin sah mich lange an. »Schämt Ihr Euch zu leben, Herr?«,
fragte er dann leise, und ich lachte bitter.

»Eines kann man dich nicht nennen, Armin. Du bist nicht
blind.«

»Nein. Ihr irrt«, antwortete er. »Manchmal bin auch ich blind.
Männer, so sagt mir meine Löwin, sind es oft. Aber in diesem
Moment sehe ich sehr klar. Ich sehe, dass man vor allem weglau-
fen kann, nur nicht vor sich selbst. Auch Ihr könnt es nicht.«

Darauf gab es keine Antwort. Er wartete einen Moment. Ich
sagte nichts, also sprach er weiter. »Wenn es Eurer Maestra ge-
lingt, ein Bündnis gegen Thalak zu schmieden, dann nur, weil sie
Hilfe hat. Und Gleiches gilt für die Löwin von Gasalabad und auch
für mich. Wir brauchen eure Hilfe, so wie ihr unsere braucht.«
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»Armin«, sagte ich. »Wir sind Freunde. Freunde helfen einan-
der. Mehr braucht es für mich nicht. Was die Geschicke von Rei-
chen und Königshäusern angeht, sprich mit Leandra. Mir jedoch
genügt es, wenn du mir endlich sagst, wie ich helfen kann.«

»Zuerst gilt es, etwas herauszufinden. Etwas, das wir über
Euch vermuten. Dazu müssen wir Euch etwas zeigen, von dem
wir denken, dass Ihr es sehen könnt.«

»Ich bin gerade erst wach.« Ich sah zum Himmel, es schien
mir kurz nach Mittag. »Es ist der erste ruhige Tag, seit wir unsere
Reise begonnen haben, und du, mein Freund, hast mich zu früh
geweckt und sprichst seitdem in Rätseln.«

Er nickte. »Es ist schwierig, es anders auszudrücken. Herr,
stärkt Euch für den Tag, und wenn Ihr bereit seid, begleitet uns
zurück in den Palast. Es ist vor allem Essera Falah, die Euch se-
hen möchte. Ihr Glauben an Euch, Esseri, ist so unerschütterlich
wie ein Fels im Wind. Sie sagt, Ihr werdet die Antworten sehen
können, die wir nur vermuten.« Er zuckte hilflos mit den Schul-
tern. »Behält sie recht, ist es ein Zeichen und der erste Schritt auf
einem Weg, den zu gehen man sich wohl überlegen sollte.«

»Geht es noch etwas verworrener, Armin?«, fragte ich.
»Essera Falah wünscht, dass Ihr sie in das Reich der Toten

begleitet, um Euch Marinae und ihren Sohn, den Emir, anzu-
sehen.«

Ich blinzelte, und Armin lächelte verlegen. »Genauer kann ich
es Euch nicht sagen, Herr.«

»Das … ist unerwartet«, sagte ich dann. »Ich glaube, jetzt
brauche ich wirklich erst einmal ein Frühstück.«

Unser Haus war groß und besaß neben dem Erdgeschoss zwei
weitere Stockwerke mit etlichen kleinen und insgesamt sech-
zehn großen Zimmern. Mehrere von ihnen dienten repräsentati-
ven Zwecken. Die meisten Zimmer hatte ich mir noch gar nicht
angesehen, seit der Emir das Haus wieder hatte herrichten las-
sen. Ohne nachzusehen, wusste ich, dass jeder einzelne Raum
prächtig eingerichtet war, mit Gold, Seide und edlen Boden-
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